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Polizeibericht

Mehrere Fahrzeuge
beschädigt
Lauter — Rund 2000 Euro Sach-
schaden haben unbekannte Tä-
ter am Sonntag zwischen 0.15
und 1 Uhr an vier Fahrzeugen
verursacht. Die Autos waren in
der Ortsstraße „In der Au“ ge-
parkt. An den Fahrzeugen wur-
den jeweils die linken Außen-
spiegel abgerissen oder abge-
treten. Bei weiteren geparkten
Pkw waren die Außenspiegel
nach innen geklappt. Zur Tat-
zeit fand eine Veranstaltung
statt. Zeugen, die verdächtige
Wahrnehmungen gemacht ha-
ben, werden gebeten, sich
unter Tel. 0951/9129-310 zu
melden.

Knallgeräuschen
auf der Spur
Unterharnsbach — Mehrere
Polizeistreifen sind am Mon-
tagmittag nach Unterharns-
bach ausgerückt, nachdem
mehrere Anrufer laute Knall-
geräusche gemeldet hatten.
Anwohner vermuteten eine
Schusswaffe als Ursache. Vor
Ort machte sich die Polizei auf
die Suche nach dem Ursprung
der Geräusche. Der örtliche
Jagdpächter und eine Person
mit Waffenbesitzkarte konnten
als Verursacher ausgeschlossen
werden. Verletzte Personen
oder Sachschäden sind nicht
bekannt. Wer kann Hinweise
zur Ursache des Lärms geben?
Hinweise bitte an die Telefon-
nummer 0951/9129-310. pol

Stadelhofen — Anlässlich des 50-
jährigen Bestehens des Musik-
vereins feierte das Juradörfchen
Stadelhofen ein Bundesbezirks-
musikfest. Einer der Höhe-
punkte war das Wertungsspiel in
der Gesamtschule Hollfeld.

21 Orchester aus ganz Nord-
bayern und darüber hinaus stell-
ten sich an zwei Tagen der fach-
kundigen Jury des Nordbayeri-
schen Musikbundes und spiel-
ten in zwei Sälen von der Grund-
bis zur Höchststufe vor den
Wertungsrichtern. Die Be-
kanntgabe der Wertungsspiele
fand im Festzelt in Stadelhofen
statt.

Umfassendes Programm

Zwei Bühnen im Festzelt sorg-
ten für einen reibungslosen Ab-
lauf des Festprogramms. Den
Auftakt machten am Freitag-
abend die Islinger Musikanten
und eine Formation aus Öster-
reich, die „Voixxbradler“, be-

vor am Samstag Bläserklassen
und Nachwuchsorchester aus
der Umgebung ihr Können zeig-
ten.

Ein Festakt mit Ehrungen
und der Feier der 40-jährigen

Patenschaft des Musikvereins
mit der Trachtenkapelle Stadel-
hofen aus dem Schwarzwald läu-
tete eine Partynacht mit den
„Partyfranken“ ein. Der Fest-
gottesdienst am Sonntag, um-

rahmt vom Patenverein aus dem
Schwarzwald, mit anschließen-
dem Frühschoppen mit dem
Musikverein Zell am Ebersberg
fand ebenfalls im Festzelt statt.
Konzertante Blasmusik boten
am Nachmittag der Musikver-
ein Zapfendorf und das Sym-
phonische Blasorchester Kasen-
dorf.

Für die Freunde der böhmi-
schen Musik standen am Abend
die Hergolshäuser Musikanten
auf der Bühne und zogen die Zu-
hörer mit feinster Blasmusik in
ihren Bann.

Mit befreundeten Vereinen
aus der Umgebung klang das
Fest am Montag aus. Die Kasen-
dorfer Musikanten, die Pünzen-
taler, die Blasmusik Modschie-
del und die Wattendorfer Musi-
kanten ließen das Fest stim-
mungsvoll ausklingen.

Festzug mit 2300 Personen

Höhepunkt des Festes war si-

cherlich der Festzug mit 36 Mu-
sikvereinen und insgesamt über
2300 Teilnehmern, der zum
Platz des Gemeinschaftschores
führte.

Bevor die rund 1000 anwe-
senden Musikerinnen und Mu-
siker ein gemeinsames Stand-
konzert mit der Polka „Wir Mu-
sikanten“, „An Tagen wie die-
sen“, der Bayernhymne, dem
Deutschlandlied und der Euro-
pahymne erklingen ließen, gra-
tulierte Schirmherr Holger Dre-
mel dem Verein und hob den
Mut hervor, ein Fest dieser Grö-
ßenordnung zu organisieren.

Der Bezirksvorsitzende des
Nordbayerischen Musikbundes
Oberfranken, Thomas Kolb,
gratulierte dem Verein und freu-
te sich über den großen Zu-
spruch.

Vorstand Sebastian Linz be-
grüßte die anwesenden Musik-
kameraden und freute sich über
das unbeschreibliche Bild. red

Zapfendorf — Viele Zapfendorf-
erinnen und Zapfendorfer wer-
den sich noch an die gewaltige
Explosion in der Nacht zum 18.
Januar 2022 erinnern, als der
Geldautomat in der Sparkas-
senfiliale in der Bamberger
Straße 26 gesprengt wurde.
Der Schaden war enorm.

Die Filiale war seitdem ge-
schlossen. Viele Gewerke und
beteiligte Firmen haben in den
vergangenen Monaten Hand in
Hand gearbeitet, um die Räu-
me wieder instand zu setzen.
Nun ist die Filiale wieder geöff-
net.

Beratung wieder vor Ort

Während der Öffnungszeiten,
montags von 9 bis 12.30 Uhr
und donnerstags von 14 bis 18
Uhr, können Kundinnen und
Kunden Servicegeschäfte ohne
Voranmeldung erledigen.

Beratungstermine werden
montags bis freitags von 8 bis
20 Uhr angeboten. Filialleiterin
Dana Benkert freut sich: „End-
lich können mein Team und ich
unsere Kundinnen und Kunden
wieder vor Ort beraten“. red

Litzendorf — Am Mittwoch, 17.
Mai, finden im Pfarrheim,
Schimmelsgraben 5, von 19 bis
20 Uhr meditative Tänze statt.
Sie stehen unter dem Thema:
„Ich will dem Herrn singen und
tanzen solange ich lebe“. Ge-
danken und Anleitungen zu
den entsprechenden Kreistän-
zen gibt Monika Albrecht. red

Bamberg — Anfragen aus Stuttgart,
Düsseldorf oder Hamburg: „Überall
gibt es Menschen, die davon träumen,
ihren Lebensabend in Bamberg zu
verbringen, weil sie es so wun-
derschön finden“, erzählt
Stefanie Hahn. Die Senio-
renbeauftragte mahnt
allerdings: „Es gibt
auch viel Kopfstein-
pflaster, viele Hügel
und andere Schwierig-
keiten.“ Die hohe Le-
bensqualität hat ihren
Preis. Das kann zum Teil
erklären, warum die Welt-
erbestadt beim Heimat-Monitor
im Punkt Seniorenfreundlichkeit mit
dem Wert 6,58 (von maximal 10) „nur“
im oberen Mittelfeld landet – und sich
alte Menschen etwa in Burgebrach
(7,83), Oberhaid (7,01) oder Hallstadt
(6,97) wohler zu fühlen scheinen. Im
FT-Interview spricht Hahn darüber,
welche Angebote das Leben der Senio-
ren in Bamberg bereichern und wo es
noch Nachbesserungsbedarf gibt.

Welche Aspekte machen für Sie Senioren-
freundlichkeit aus?
Stefanie Hahn: Ganz elementar sind
Ansprechpartner. Das erfüllen wir rela-
tiv gut. Als Seniorenbeauftragte bin ich
die Schnittstelle von Politik, Trägern der
Altenhilfe und Senioren. Für Alltagshil-
fe gibt es die Seniorenberatung. Seit
2022 gibt es den Pflegestützpunkt von
Stadt und Landkreis und die Fachstelle
für pflegende Angehörige. Für politi-
sche Teilhabe gibt es den Seniorenbei-
rat, der seit der jüngsten Wahl deutlich
aktiver ist. Ein Beispiel ist die Kampag-
ne „Bamberg nimmt Rücksicht“ – mit
dem Ziel, dass Jung und Alt im Straßen-
verkehr besser aufeinander achten.

Welche Themen bewegen alte Menschen in
Bamberg besonders?

Alte Menschen wissen oft nicht mehr,
wie sie ihre Wohnung noch bezahlen sol-
len und wie sie sich im Bereich Pflege

aufstellen können. Es gibt auch
viele Senioren, die den Kon-

takt zur Familie verloren ha-
ben. Die Beratungsstellen

schauen sich die Proble-
me vor Ort an und versu-
chen herauszufinden,
wie sie am besten helfen
können. Wegen der Pan-

demie haben sich auch
viele alleine gelassen ge-

fühlt. Gerade wenn alte
Menschen den Partner verlo-

ren und keinen großen Freundes-
kreis haben, ist es wichtig, sie aus der
Isolation zu holen. Zum Glück können
wir heuer endlich wieder eine ganze
Reihe von Angeboten umsetzen.

Zum Beispiel?
Seit Anfang Mai gibt es wieder die Tanz-
nachmittage für Senioren im Tanzstudio
Scholz, die den Menschen am meisten
gefehlt haben. Bei der ersten Veranstal-
tung waren über 100 Leute da, teils mit
Tränen in den Augen, die gesagt haben:
„Endlich kann ich wieder was machen,
mich bewegen und Leute treffen.“ Seit
zwei Jahren fördern wir verstärkt die
Quartiersentwicklung und bieten nun
auch wieder Aktivitäten vor Ort an, weil
sich der Aktionsradius im Alter erfah-
rungsgemäß ein bisschen verkleinert.
Zudem gibt es wieder regelmäßig Rolla-
tor-Trainings. Das muss man erlernen,
wie jedes andere Verkehrsmittel auch.

Stichwort Mobilität: Wie Sie gesagt ha-
ben, schwärmen Menschen aus vielen
Städten von der Schönheit der Stadt. Aber
wie zugänglich sind Wahrzeichen wie etwa
Dom, Altes Rathaus, Kloster Michelsberg
oder auch Bierkeller für alte Menschen?
Mich erreichen immer mal wieder Be-
schwerden, dass bestimmte Orte

schlecht erreichbar sind – interessanter-
weise meist von Nicht-Bambergern. Die
Alt-Eingesessenen sagen eher: „Naja, es
ist halt eine alte Stadt.“ Wobei wir trotz-
dem sagen: „Da muss mehr getan wer-
den!“ Wo es wirklich hakt, ist beim
Kopfsteinpflaster: Mit dem Rollator-
Kassenmodell bleibt man darin leider
stecken. Das ist schade für Menschen,
die die Gehhilfe annehmen und aktiv
sein wollen, sich dann aber nicht mehr
vor die Tür trauen. Die Stadt versucht es
ja mit Streifen in der Innenstadt, die bar-
rierefrei ausgebaut sind, aber das geht
nicht von heute auf Morgen. Ähnlich
wie beim Dom: Der wird am häufigsten
als Problem genannt. Es gibt auch schon
ein komplettes Konzept für den barrie-
refreien Ausbau, aber der dauert. Und

die Steigungen bleiben, wir sind eben
die Stadt der sieben Hügel. Bei der Alten
Hofhaltung hat der barrierefreie Zu-
gang aber recht gut funktioniert. Im Zu-
ge der Sanierung des Alten Rathauses
hat man auch verschiedene Optionen
überlegt. Aber es bleibt eine Gratwan-
derung: Was muss erhalten bleiben und
wie bekommt man es trotzdem hin, bar-
rierefreien Zugang zu ermöglichen?

Was die Bierkeller betrifft: Dafür gibt
es viele Angebote und man sieht dort
häufig alte Menschen. Ich bin seit zwölf
Jahren Seniorenbeauftragte – barriere-
freier bezahlbarer Wohnraum fehlt, in
Bussen klappt oft das herunterfahren
der Rampe nicht richtig, viele Angebote
sind noch viel zu wenig bekannt, gerade
in den Quartiersbüros… aber noch nie
hat sich jemand beschwert, man käme
schlecht auf den Keller!

Fällt Ihnen spontan eine Stadt ein, wo Se-
niorenfreundlichkeit besonders vorbildhaft
funktioniert?
Coburg wird oft als Positivbeispiel ge-
nannt. Die haben sich auch schon sehr
früh Gedanken über ein gutes Netzwerk
gemacht. Aber ich kenne trotzdem kei-
nen Bamberger, der im Alter dorthin
ziehen will.

Das Gespräch führte Markus Klein.

Beratung: Die Seniorenberatung und -
begleitung der Stadt ist unter der Tele-
fonnummer 0951/87-1526 erreichbar.
Weitere Angebote für Senioren gibt es
im Netz unter stadt.bamberg.de.

Rund 1000 Musiker sorgen bei einem gemeinsamen Standkonzert
für eine tolle Stimmung. Foto: Frank Macht

Die Tanznachmittage für Senioren erfreuen sich nach Corona wieder großer Be-
liebtheit – denn während der Pandemie hätten sich viele alte Menschen in Bamberg
isoliert gefüllt, sagt Seniorenbeauftragte Stefanie Hahn. Foto: Sonja Seufferth/Stadt Bamberg

„Coburg wird oft als
Positivbeispiel genannt.
Aber ich kenne keinen
Bamberger, der im Alter
dort hinziehen will.“
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INTERVIEW Im Heimat-Monitor landet Bamberg bei der
Seniorenfreundlichkeit im oberen Mittelfeld. Was die Stadt

älteren Menschen bietet und wo es noch Nachbesserung
braucht, erklärt die Seniorenbeauftragte Stefanie Hahn.
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